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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  Spinnpräparationen  in  Form 
wäßriger  Emulsion  oder  wäßriger  Lösungen,  die  was- 
serlösliche  Polymerverbindungen  mit  Gewichtsmitteln 
der  Molekulargewichte  größer  106  enthalten,  ein  Ver- 
fahren  zur  Verminderung  des  Abschleuderns  von 
Spinnpräparationen  von  Faseroberflächen  sowie  die 
Verwendung  bestimmter  wasserlöslicher  Polymerver- 
bindungen  mit  Gewichtsmitteln  der  Molekulargewichte 
von  größer  106  in  wäßrigen  Emulsionen  oder  wäßrigen 
Lösungen  von  Spinnpräparationen  zur  Verminderung 
des  Abschleuderns  der  Spinnpräparationen  von  Faser- 
oberflächen. 

Bei  der  Herstellung  von  Chemiefasern,  die  aus  der 
Schmelze  ersponnen  werden,  ist  der  erste  Verarbei- 
tungsprozeß  unmittelbar  nach  Austritt  der  Kapillaren 
aus  der  Spinndüse,  das  heißt  unmittelbar  nach  der  Bil- 
dung  der  Filamente  die  Behandlung  der  Faseroberflä- 
che  mit  Spinnpräparationen,  die  als  Hauptwirksubstan- 
zen  Glättemittel  und  Antistatika  enthalten  ("Chemiefa- 
sern/Textil-lndustrie"  1977,  328  -  335).  Es  ist  allgemein 
bekannt,  daß  ohne  eine  solche  Präparierung  Chemie- 
fasern  weder  hergestellt  noch  in  der  textilen  Weiterver- 
arbeitung  verwendet  werden  können.  Das  Aufbringen 
eines  Glättemittels  ist  notwendig,  weil  die  ursprüngliche 
Oberfläche  der  meisten  polymeren  Fasermaterialien 
hohe  Reibungskräfte  verursacht,  so  daß  durch  die  stän- 
digen  Kontakte  mit  beispielsweise  Leitorganen  während 
der  Herstellungs-  und  Verarbeitungssprozesse  ein  Ab- 
scheuern  der  Fasern  erfolgt,  was  letztlich  zu  Filament- 
oder  Garnbrüchen  führen  kann.  Des  weiteren  nehmen 
polymere  Filamentmaterialien  im  allgemeinen  nur  we- 
nig  Wasser  auf.  Sie  neigen  daher  dazu,  sich  elektrosta- 
tisch  aufzuladen. 

Bei  der  Faserherstellung  sowie  bei  der  Weiterver- 
arbeitung  der  Fasern  sind  heute  schnellaufende  Ma- 
schinen  mit  Fadengeschwindigkeiten  von  bis  zu  6  000 
m/Minute  üblich.  Bei  diesen  hohen  Geschwindigkeiten 
kommt  es  häufig  zum  Abspritzen  eines  nicht  unerhebli- 
chen  Teils  der  aufgetragenen  textilen  Gleitmittel,  wie 
Spinnpräparationen  oder  Spulöle.  Das  Abschleudern 
der  Gleitmittel  stellt  nicht  nur  eine  Verschwendung  dar; 
durch  das  Abschleudern  ist  es  auch  nahezu  unmöglich, 
die  für  die  einzelnen  Arbeitsprozesse  benötigten  Auf- 
tragsmengen  exakt  einzuhalten.  Darüberhinaus  bringt 
das  Abspritzen  auch  eine  Beeinträchtigung  der  Sicher- 
heit  mit  sich,  beispielsweise  schlüpfrige  Fußböden  in 
der  unmittelbaren  Umgebung  der  Maschinen  sowie  At- 
mungsbehinderungen  und  Hautreizungen,  hervorgeru- 
fen  durch  abgeschleuderte  Tröpfchen,  die  sich  in  Form 
feiner  Nebel  verteilen.  Zur  Verminderung  des  Absprit- 
zens  von  textilen  Gleitmitteln  während  der  Faserherstel- 
lung  und  -  Verarbeitung  wurde  bereits  vielfach  vorge- 
schlagen,  den  textilen  Gleitmitteln  Polymerverbindun- 
gen  zuzusetzen.  So  ist  beispielsweise  aus  US  44  00  281 
bekannt,  daß  textile  Gleitmittel  auf  Basis  von  Kohlen- 
wasserstoffen,  wie  Mineralölen,  und/oder  Fettsäuree- 

stern  und/oder  Fetten  und/oder  Ölen,  die  hochmoleku- 
lare  Polymere  von  a-Mono-olefinen  mit  4  bis  20  C-Ato- 
men  enthalten,  ein  verbessertes  Haftvermögen  auf  der 
Faseroberfläche  besitzen.  Ferner  ist  aus  den  europäi- 

5  sehen  Schutzrechten  EP  261  415  und  EP  127  293  be- 
kannt,  daß  die  Verwendung  von  hochmolekularen  Poly- 
isobutenen  sowie  die  Verwendung  von  Copolymeren, 
die  als  Monomerenbestandteile  Butene  in  Kombination 
mit  C5.20-a-Olefinen  enthalten,  eine  Verminderung  des 

10  Abspritzens  von  Spulölen  während  der  Garnverarbei- 
tung  bewirken.  Die  in  US  4  098  702  beschriebenen 
Spulöle  enthalten  polymere  Viskositätsindexverbesse- 
rer,  beispielsweise  Polyisobutene  mit  Molekulargewich- 
ten  zwischen  20  000  und  2  000  000,  Polyalkylstyrole  mit 

15  Molekulargewichten  zwischen  20  000  und  2  000  000 
oder  Polymethacrylate  mit  Molekulargewichten  zwi- 
schen  300  000  und  800  000,  zur  Verbesserung  der  Haf- 
tung  der  Spulöle  an  der  Faseroberfläche. 

Die  mit  den  bekannten  Polymerverbindungen  er- 
20  zielte  Verminderung  des  Abschleuderns  von  textilen 

Gleitmitteln,  insbesondere  von  Spinnpräparationen  von 
Faseroberflächen  ist  jedoch  in  vielen  Fällen  noch  nicht 
zufriedenstellend.  Die  der  Erfindung  zugrunde  liegende 
Aufgabe  bestand  daher  in  der  Entwicklung  von  Spinn- 

25  präparationen,  die,  im  Vergleich  zu  bekannten  Spinn- 
präparationen,  deutlich  verbesserte  Hafteigenschaften 
auf  den  Faseroberflächen  besitzen  und  die  somit  bei 
den  heute  üblichen  hohen  Fadengeschwindigkeiten 
nicht  mehr  oder  nur  noch  in  sehr  geringen  Mengen  ab- 

30  geschleudert  werden. 
Es  wurde  nun  gefunden,  daß  die  an  die  zu  entwik- 

kelnden  Spinnpräparationen  gestellten  hohen  Anforde- 
rungen  erfüllt  werden,  wenn  Spinnpräparationen,  die  in 
Form  wäßriger  Emulsionen  oder  wäßriger  Lösungen 

35  vorliegen,  wasserlösliche  Polymerverbindungen  mit 
Gewichtsmitteln  der  Molekulargewichte  von  größer  106 
enthalten. 

Gegenstand  der  Erfindung  sind  dementsprechend 
Spinnpräparationen  auf  Basis  von  Glättemittel,  Emulga- 

40  toren,  Antistatika  und/oder  Netzmitteln  mit  einem  Gehalt 
an  Polymerverbindungen,  in  Form  wäßriger  Emulsio- 
nen  oder  wäßriger  Lösungen,  die  dadurch  gekennzeich- 
net  sind,  daß  sie  eine  oder  mehrere  der  folgenden  was- 
serlöslichen  Polymerverbindungen  mit  Gewichtsmitteln 

45  der  Molekulargewichte  größer  106  enthalten:  Polyalky- 
lenoxide  und/oder  Polyacryl-  und/oder  Polymethacryl- 
amide  und/oder  Copolymere  aus  Acryl-  und/oder  Me- 
thacrylamid  und  ungesättigten  Carbonsäuren  mit  3  bis 
5  C-Atomen,  wobei  die  wäßrigen  Emulsionen  oder 

so  wäßrigen  Lösungen  der  Spinnpräparationen  0,0001  bis 
0,05  Gew.-%  wasserlösliche  Polymerverbindungen  ent- 
halten. 

Weiterer  Erfindungsgegenstand  ist  ein  Verfahren 
zur  Verminderung  des  Abschleuderns  von  Spinnpräpa- 

55  rationen  von  Faseroberflächen,  welches  dadurch  ge- 
kennzeichnet  ist,  daß  unmittelbar  nach  Austritt  der  Ka- 
pillaren  aus  der  Spinndüse  Spinnpräparationen,  die  ei- 
ne  oder  mehrere  der  folgenden  wasserlöslichen  Poly- 
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merverbindungen  mit  Gewichtsmitteln  der  Molekularge- 
wichte  größer  106:  Polyalkylenoxide  und/oder  Poly- 
acryl-  und/oder  Polymethacrylamide  und/oder  Copoly- 
mere  aus  Acryl-  und/oder  Methacrylamid  und  ungesät- 
tigten  Carbonsäuren  mit  3  bis  5  C-Atomen 
enthalten,  in  Form  wäßriger  Emulsionen  oder  wäßriger 
Lösungen  auf  die  Fadenbündel  aufgebracht  werden, 
wobei  die  wäßrigen  Spinnpräparation-Emulsionen  oder 
-Lösungen  0,0001  bis  0,05  Gew.-%  wasserlösliche  Po- 
lymerverbindungen  enthalten. 

Ferner  ist  Gegenstand  der  Erfindung  die  Verwen- 
dung  von  wasserlöslichen  Polyalkylenoxiden  mit  Ge- 
wichtsmitteln  der  Molekulargewichte  größer  106,  was- 
serlöslichen  Polyacryl-  und/oder  Polymethacrylamiden 
mit  Gewichtsmitteln  der  Molekulargewichte  größer  106 
und/oder  wasserlöslichen  Copolymeren  aus  Acryl-  und/ 
oder  Methacrylamid  und  ungesättigten  Carbonsäuren 
mit  3  bis  5  C-Atomen  mit  Gewichtsmitteln  der  Moleku- 
largewichte  größer  106  in  wäßrigen  Emulsionen  oder 
wäßrigen  Lösungen  von  Spinnpräparationen  die  0,0001 
bis  0,05  Gew.-%  wasserlösliche  Polymerverbindung 
enthalten,  zur  Verminderung  des  Abschleuderns  der 
Spinnpräparationen  von  Faseroberflächen. 

Der  Gehalt  an  wasserlöslichen  Polymerverbindun- 
gen  mit  Gewichtsmitteln  der  Molekulargewichte  größer 
106  liegt  in  den  wäßrigen  Emulsionen  oder  in  den 
wäßrigen  Lösungen  der  erfindungsgemäßen  Spinnprä- 
parationen  zwischen  0,0001  und  0,05  Gew.-%.  Als  was- 
serlösliche  Polymerverbindungen  mit  Gewichtsmitteln 
der  Molekulargewichte  größer  106  werden  vorzugswei- 
se  Polyethylenoxide,  Polyacrylamide  und/oder  Copoly- 
mere  aus  Acrylamid  und  Carbonsäuren  mit  3  bis  5  C- 
Atomen  eingesetzt.  Polyethylenoxide  mit  Gewichtsmit- 
teln  der  Molekulargewichte  größer  106  werden  bei- 
spielsweise  von  Union  Carbide  als  Pulver  unter  den  Na- 
men  PolyoxR  WSR301  und  PolyoxR  WSR  Coagulant 
und  Polyacrylamide  mit  Gewichtsmitteln  der  Molekular- 
gewichte  größer  106  beispielsweise  von  Henkel  KGaA 
unter  der  Bezeichnung  FerrocrylR  oder  von  Stockhau- 
sen  unter  der  Bezeichnung  PraestolR  angeboten.  Cop- 
olymere  aus  Acrylamid  und  ungesättigten  Carbonsäu- 
ren  mit  3  bis  5  C-Atomen,  beispielsweise  Copolymere 
aus  Acrylamid  und  Acrylsäure  mit  Gewichtsmitteln  der 
Molekulargewichte  größer  106  sind  beispielsweise  un- 
ter  dem  Namen  SuperflocR  (Hersteller:  Cyanamid)  er- 
hältlich. 

Als  wasserlösliche  Polymerverbindungen  mit  Ge- 
wichtsmitteln  der  Molekulargewichte  größer  1  06  werden 
Polyethylenoxide  in  Spinnpräparationen  besonders  be- 
vorzugt  eingesetzt. 

Wäßrige  Emulsionen  oder  wäßrige  Lösungen  von 
Spinnpräparationen,  die  Glättemittel,  Emulgatoren,  An- 
tistatika  und/oder  Netzmittel  und  gegebenenfalls  weite- 
re  Additive  enthalten,  werden  bei  Temperaturen  zwi- 
schen  18  und  25  °C  entweder  mit  wasserlöslichen  Po- 
lymerverbindungen  mit  Gewichtsmitteln  der  Molekular- 
gewichte  größer  106  versetzt  oder  zu  wasserlöslichen 
Polymerverbindungen  mit  Gewichtsmitteln  der  Moleku- 

largewichte  größer  1  06  gegeben.  Bei  der  Herstellung  er- 
findungsgemäßer  Spinnpräparationen  werden  die  was- 
serlöslichen  Polymerverbindungen  vorzugsweise  in 
Form  wäßriger  Lösungen  eingesetzt.  Die  erhaltenen 

5  wäßrigen  polymerhaltigen  Spinnpräparationemulsio- 
nen  oder  -lösungen  enthalten  0,0001  bis  0,05  Gew.-% 
wasserlösliche  Polymere  mit  Gewichtsmitteln  der  Mole- 
kulargewichte  größer  106  und  haben  einen  Gesamtak- 
tivsubstanzgehalt  zwischen  3  und  40  Gew.-%.  Bezogen 

10  auf  den  Gesamtaktivsubstanzgehalt  enthalten  polymer- 
freie,  wäßrige  Emulsionen  oder  Lösungen  von  Spinn- 
präparationen  vorzugsweise 

35  bis  95  Gew.-%  Glättemittel 
15  0  bis  55  Gew.-%  Emulgatoren,  Antistatika  und/oder 

Netzmittel 
0  bis  10  Gew.-%  Additive,  z.  B.  pH-Wert-Regulan- 
zien, 
Fadenschlußmittel,  Bakterizide  und/oder  Korrosi- 

20  onsschutzmittel. 

Als  Glättemittel  in  erfindungsgemäßen  Spinnpräpa- 
rationen  eignen  sich  beispielsweise  Mineralöle,  Car- 
bonsäureester,  hergestellt  aus  aliphatischen  Carbon- 

25  säuren  mit  8  bis  22  C-Atomen  und  gerad-  und/oder  ver- 
zweigtkettigen,  gegebenenfalls  alkoxylierten  Alkylalko- 
holen  mit  1  bis  22  C-Atomen,  beispielsweise  Isobutyl- 
stearat,  n-Hexyllaurat,  Talgfettsäure-2-ethylhexylester, 
Kokosfettsäuretriglyceride  und/oder  Trimethylolpropan- 

30  tripelargonat,  Silicone,  beispielsweise  Dimethylpolysilo- 
xan  und/oder  Polyalkylenglycole,  beispielsweise  Ethy- 
lenoxid/Propylenoxid-Mischpolymere  mit  mittleren  Mo- 
lekulargewichten  zwischen  600  und  6  000.  Als  Emulga- 
toren,  Netzmittel  und/oder  Antistatika  kommen  anioni- 

35  sehe,  kationische  und/oder  nichtionische  Tenside  in  be- 
tracht,  wie  Mono-  und/oder  Diglyceride,  beispielsweise 
Glycerinmono-  und/oder  Glycerindioleat,  alkoxylierte, 
vorzugsweise  ethoxylierte  und/oder  propoxylierte  Fette, 
Öle,  Fettalkohole  mit  8  bis  22  C-Atomen  und/oder  C8_18- 

40  Alkylphenole,  beispielsweise  Rizinusöl,  ethoxyliert  mit 
10  bis  40  Mol  Ethylenoxid  (EO),  und/oder  C16.18-Fettal- 
kahole,  alkoxyliert  mit  Ethylenoxid  und/oder  Propylen- 
oxid,  gewünschtenfalls  alkoxylierte  C8_22-Fettsäuremo- 
no-  und/oder  -diethanolamide,  beispielsweise  gegebe- 

45  nenfalls  ethoxyliertes  Ölsäuremono-  und/oder  -dietha- 
nolamid,  Talgfettsäuremono-  und/oder  -diethanolamid 
und/oder  Kokosfettsäuremono-  und/oder  -diethanola- 
mid,  Alkali-  und/oder  Ammoniumsulfonate  von  gegebe- 
nenfalls  alkoxylierten  C8_22-Alkylalkoholen,  C8_22-Alke- 

50  nylalkoholen  und/oder  aromatischen  Alkoholen,  Umset- 
zungsprodukte  von  gegebenenfalls  alkoxylierten  C4.22- 
Alkylalkoholen  mit  Phosphorpentoxid  oder  Phosphor- 
oxychlorid  in  Form  ihrer  Alkali-,  Ammonium-  und/oder 
Aminsalze,  beispielsweise  Phosphorsäureester  von  ge- 

55  gebenenfalls  ethoxylierten  C12/14-Fettalkoholen,  Alkali- 
und/oder  Ammoniumsalze  von  C8.22-Alkylsulfosuccina- 
ten,  beispielsweise  Natriumdioctylsulfosuccinat  und/ 
oder  Aminoxide,  beispielsweise  Dimethyldodecylamin- 

3 
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oxid.  Bei  dieser  beispielhaften  Aufzählung  von  Glätte- 
mitteln,  Emulgatoren,  Antistatika  und/oder  Netzmitteln 
muß  berücksichtigt  werden,  daß  eine  Vielzahl  der  ge- 
nannten  Substanzen  nicht  nur  eine  Funktion,  sondern 
mehrere  Funktionen  in  Spinnpräparationen  erfüllen: 
beispielsweise  kann  ein  Glättemittel  gleichzeitig  auch 
als  Antistatikum  und/oder  als  Emulgator  wirken. 

Emulgatoren,  Antistatika  und/oder  Netzmittel  kön- 
nen  in  jedem  Mischungsverhältnis  zueinander  in  den  er- 
findungsgemäßen  Spinnpräparationen  eingesetzt  wer- 
den. 

Als  Additive  können  die  erfindungsgemäßen  Spinn- 
präparationen  pH-Wert-Regulanzien,  beispielsweise 
aliphatische  C-|_22-Carbonsäuren  und/oder  C-^-Hydro- 
xycarbonsäuren,  wie  Essigsäure,  Glycolsäure  und/oder 
Ölsäure,  Alkalihydroxide,  wie  Kaliumhydroxid  und/oder 
Amine,  wie  Triethanolamin,  Fadenschlußmittel,  bei- 
spielsweise  Fettsäuresarcoside  und/oder  Mischpoly- 
merisate  mit  Maleinsäureanhydrid  und/oder  Polyu- 
rethane  gemäß  DE  38  30  468,  Bakterizide  und/oder 
Korrosionsschutzmittel  enthalten. 

Die  Applikation  polymerhaltiger,  wäßriger  Spinn- 
präparation-Emulsionen  oder  -Lösungen  erfolgt  in  be- 
kannter  Weise  unmittelbar  nach  Austritt  der  Kapillaren 
aus  der  Spinndüse.  Die  Präparationen,  die  eine  Tempe- 
ratur  zwischen  18  und  30  °C  haben,  werden  mit  Hilfe 
von  Auftragswalzen  oder  mittels  Dosierpumpen  über 
geeignete  Applikatoren  aufgebracht.  Die  Aktivsub- 
stanzauftragsmenge  (Ölauflage)  der  erfindungsgemä- 
ßen  Spinnpräparation-Emulsionen  oder  Spinnpräpara- 
tion-Lösungenliegt  zwischen  0,3  und  2,0  Gew.-%,  be- 
zogen  auf  das  Gewicht  der  Fadenbündel.  Nach  der  Be- 
handlung  mit  den  Präparationen  werden  die  Fadenbün- 
del  auf  Spinnspulen  aufgewickelt.  Die  Fadenbündel 
können  beispielsweise  aus  Polyestern,  Polyamiden, 
Polyolefinen  und/oder  Polyacryl  bestehen. 

Die  erfindungsgemäßen  Spinnpräparationen  haf- 
ten  sehr  gut  auf  Faseroberflächen  und  werden  bei  den 
heute  üblichen  hohen  Fadengeschwindigkeiten  nur  in 
sehr  geringen  Mengen  abgeschleudert. 

Beispiele 

Die  Angaben  in  %  bedeuten  Gew.-%. 

Zusammensetzung  der  Spinnpräparation 

und  840  g  Wasser  wurde  eine  wäßrige  Emulsion  herge- 
stellt  und  in  diese  bei  20  °C  1  0  g  einer  wäßrigen  1  gew.- 
%igen  PolyoxR  WSR301  -Lösung  eingerührt.  Polyester 
(167  dtex/34  Filamente)  wurde  mit  einer  Spinnge- 

5  schwindigkeit  von  3  200  Meter  pro  Minute  gesponnen. 
Der  Auftrag  der  polymerhaltigen  Spinnpräparation- 
Emulsion,  die  eine  Temperatur  von  20  °C  hatte,  erfolgte 
unmittelbar  nach  Austritt  der  Kapillaren  über  eine  Do- 
sierpumpe  (Ölauflage:  1  ,5  Gew.-%).  An  der  ersten  Stel- 

10  le  nach  der  Applikation  der  Spinnpräparation,  an  der  das 
Faserbündel  seine  Laufrichtung  änderte,  wurde  die  ab- 
gespritzte  Menge  gesammelt  und  gewogen.  Im  Ver- 
gleich  zu  der  Spinnpräparation  ohne  Polymerzusatz 
wurde  mit  der  polymerhaltigen  Spinnpräparation  eine 

15  Reduzierung  der  abgespritzten  Menge  von  82  %  erzielt. 

Patentansprüche 

20  1.  Spinnpräparationen  auf  Basis  von  Glättemitteln, 
Emulgatoren,  Antistatika  und/oder  Netzmitteln  mit 
einem  Gehalt  an  Polymerverbindungen  in  Form 
wäßriger  Emulsionen  oder  wäßriger  Lösungen,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  diese  eine  oder  mehre- 

25  re  der  folgenden  wasserlöslichen  Polymerverbin- 
dungen  mit  Gewichtsmitteln  der  Molekulargewichte 
größer  106  enthalten: 

30 

35 

40 

Polyalkylenoxide  und/oder 
Polyacryl-  und/oder  Polymethacrylamide  und/ 
oder 
Copolymere  aus  Acryl-  und/oder  Methacryl- 
amid  und  ungesättigten  Carbonsäuren  mit  3  bis 
5  C-Atomen 
wobei  die  wäßrigen  Emulsionen  oder  wäßrigen 
Lösungen  der  Spinnpräparationen  0,0001  bis 
0,05  Gew.-%  wasserlösliche  Polymerverbin- 
dungen  enthalten. 

40  2.  Spinnpräparationen  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  wäßrigen  Emulsionen  oder 
wäßrigen  Lösungen  der  Spinnpräparationen  was- 
serlösliche  Polyethylenoxide,  wasserlösliche  Poly- 
acrylamide  und/oder  wasserlösliche  Copolymere 

45  aus  Acrylamid  und  ungesättigten  Carbonsäuren  mit 
3  -  5  C-Atomen  enthalten. 

78,5  %  Isobutylstearat 
5  %  Oleyl/Cetylalkohol  x  5  Mol  EO 
2,2  %  Kokosfettsäuremonoethanolamid  x  4  Mol  EO  so 
0,8  %  Ölsäure 
6  %  TergitolR  15S3  (Hersteller:  Union  Carbide;  se- 
kundärer  Fettalkohol  x  3  Mol  EO) 
6  %  TergitolR  15S7  (Hersteller:  Union  Carbide;  se- 
kundärer  Fettalkohol  x  7  Mol  EO)  55 
1,5%  Wasser 

Aus  150  g  der  obengenannten  Spinnpräparation 

3.  Spinnpräparationen  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  wäßrigen  Emulsionen  oder  wäßrigen  Lösungen 
der  Spinnpräparationen  wasserlösliche  Polyethy- 
lenoxide  enthalten. 

4.  Verfahren  zur  Verminderung  des  Abschleuderns 
von  Spinnpräparationen  von  Faseroberflächen,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  unmittelbar  nach  Aus- 
tritt  der  Kapillaren  aus  der  Spinndüse  Spinnpräpa- 
rationen,  die  eine  oder  mehrere  der  folgenden  was- 

4 
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serlöslichen  Polymerverbindungen  mit  Gewichts- 
mitteln  der  Molekulargewichte  größer  106  enthal- 
ten: 

Polyalkylenoxide  und/oder 
Polyacryl-  und/oder  Polymethacrylamide  und/ 
oder 
Copolymere  aus  Acryl-  und/oder  Methacryl- 
amid  und  ungesättigten  Carbonsäuren  mit  3  bis 
5  C-Atomen 
in  Form  wäßriger  Emulsionen  oder  wäßriger 
Lösungen  auf  die  Fadenbündel  aufgebracht 
werden,  wobei  die  wäßrigen  Spinnpräparation- 
Emulsionen  oder  -Lösungen  0,0001  bis  0,05 
Gew.-%  wasserlösliche  Polymerverbindungen 
enthalten. 

5.  Verfahren  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  wäßrige  Spinnpräparation-Emulsionen 
oder  -Lösungen,  die  wasserlösliche  Polyethylen- 
oxide,  wasserlösliche  Polyacrylamide  und/oder 
wasserlösliche  Copolymere  aus  Acrylamid  und  un- 
gesättigten  Carbonsäuren  mit  3  -  5  C-Atomen  ent- 
halten,  auf  die  Fadenbündel  aufgebracht  werden. 

6.  Verfahren  nach  einem  oder  beiden  der  Ansprüche 
4  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  wäßrige 
Spinnpräparation-Emulsionen  oder  -Lösungen,  die 
wasserlösliche  Polyethylenoxide  enthalten,  auf  die 
Fadenbündel  aufgebracht  werden. 

7.  Verwendung  von  wasserlöslichen  Polyalkylenoxi- 
den  mit  Gewichtsmitteln  der  Molekulargewichte 
größer  106  und/oder  wasserlöslichen  Polyacryl- 
und/oder  Polymethacrylamiden  mit  Gewichtsmit- 
teln  der  Molekulargewichte  größer  106  und/oder 
wasserlöslichen  Copolymeren  aus  Acryl-  und/oder 
Methacrylamid  und  ungesättigten  Carbonsäuren 
mit  3  -  5  C-Atomen  mit  Gewichtsmitteln  der  Mole- 
kulargewichte  größer  106  in  wäßrigen  Emulsionen 
oder  wäßrigen  Lösungen  von  Spinnpräparationen 
die  0,0001  bis  0,05  Gew.-%  wasserlösliche  Poly- 
merverbindung  enthalten,  zur  Verminderung  des 
Abschleuderns  der  Spinnpräparationen  von  Faser- 
oberflächen. 

8.  Verwendung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  wasserlösliche  Polyethylenoxide, 
wasserlösliche  Polyacrylamide  und/oder  wasser- 
lösliche  Copolymere  aus  Acrylamid  und  ungesättig- 
ten  Carbonsäuren  mit  3  -  5  C-Atomen  verwendet 
werden. 

9.  Verwendung  nach  einem  oder  beiden  der  Ansprü- 
che  7  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  wasser- 
lösliche  Polyethylenoxide  verwendet  werden. 

Claims 

1  .  Spin  finishes  based  on  smoothing  agents,  emulsifi- 
ers,  antistatic  agents  and/or  Wetting  agents  contain- 

5  ing  polymer  Compounds  in  the  form  of  aqueous 
emulsions  or  aqueous  Solutions,  characterized  in 
that  they  contain  one  or  more  of  the  following  water- 
soluble  polymer  Compounds  having  weight  average 
molecular  weights  of  more  than  106: 

10 
polyalkylene  oxides  and/or 
Polyacrylamides  and/or  polymethacrylamides 
and/or 
copolymers  of  acrylamide  and/or  methacryla- 

15  mide  and  unsaturated  carboxylic  acids  contain- 
ing  3  to  5  carbon  atoms, 
the  aqueous  emulsions  or  aqueous  Solutions  of 
the  spin  finishes  containing  0.0001  to  0.05%  by 
weight  of  water-soluble  polymer  Compounds. 

20 
2.  Spin  finishes  as  claimed  in  claim  1,  characterized 

in  that  the  aqueous  emulsions  or  aqueous  Solutions 
of  the  spin  finishes  contain  water-soluble  Polyethyl- 
ene  oxides,  water-soluble  Polyacrylamides  and/or 

25  water-soluble  copolymers  of  acrylamide  and  un- 
saturated  carboxylic  acids  containing  3  to  5  carbon 
atoms. 

3.  Spin  finishes  as  claimed  in  one  or  more  of  Claims  1 
30  and  2,  characterized  in  that  the  aqueous  emulsions 

or  aqueous  Solutions  of  the  spin  finishes  contain 
water-soluble  Polyethylene  oxides. 

4.  A  process  for  reducing  the  sling-off  of  spin  finishes 
35  from  fibre  surfaces,  characterized  in  that,  immedi- 

ately  after  the  capillaries  emerge  from  the  spinning 
jet,  spin  finishes  containing  one  or  more  of  the  fol- 
lowing  water-soluble  polymer  Compounds  having 
weight  average  molecular  weights  of  more  than  1  06: 

40 
polyalkylene  oxides  and/or 
Polyacrylamides  and/or  polymethacrylamides 
and/or 
copolymers  of  acrylamide  and/or  methacryla- 

45  mide  and  unsaturated  carboxylic  acids  contain- 
ing  3  to  5  carbon  atoms, 
in  the  form  of  aqueous  emulsions  or  aqueous 
Solutions  are  applied  to  the  filament  bundles, 
the  aqueous  spin  finish  emulsions  or  Solutions 

so  containing  0.0001  to  0.05%  by  weight  of  water- 
soluble  polymer  Compounds. 

5.  A  process  as  claimed  in  claim  4,  characterized  in 
that  aqueous  spin  finish  emulsions  or  Solutions  con- 

55  taining  water-soluble  Polyethylene  oxides,  water- 
soluble  Polyacrylamides  and/or  water-soluble  co- 
polymers  of  acrylamide  and  unsaturated  C3.5  car- 
boxylic  acids  are  applied  to  the  filament  bundles. 

5 
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6.  A  process  as  claimed  in  one  or  both  of  Claims  4  to 
5,  characterized  in  that  aqueous  spin  finish  emul- 
sions  or  Solutions  containing  water-soluble  Polyeth- 
ylene  oxides  are  applied  to  the  filament  bundles. 

acryliques  solubles  dans  l'eau  et/ou  des  copolyme- 
res  solubles  dans  l'eau  d'amide  acrylique  et  d'aci- 
des  carboxyliques  insatures  ayant  de  3  ä  5  atomes 
de  C. 

7.  The  use  of  water-soluble  polyalkylene  oxides  hav- 
ing  weight  average  molecular  weights  of  more  than 
106  and/or  water-soluble  Polyacrylamides  and/or 
polymethacrylamides  having  weight  average  mo- 
lecular  weights  of  more  than  106  and/or  water-sol- 
uble  copolymers  of  acrylamide  and/or  methacryla- 
mide  and  unsaturated  carboxylic  acids  containing  3 
to  5  carbon  atoms  having  weight  average  molecular 
weights  of  more  than  106  in  aqueous  emulsions  or 
aqueous  Solutions  of  spin  finishes  containing  0.001 
to  5%  by  weight  of  water-soluble  polymer  Com- 
pound  to  reduce  the  sling-off  of  the  spin  finishes 
from  fibre  surfaces. 

8.  The  use  claimed  in  claim  7,  characterized  in  that 
water-soluble  Polyethylene  oxides,  water-soluble 
Polyacrylamides  and/or  water-soluble  copolymers 
of  acrylamide  and  unsaturated  C3.5  carboxylic  acids 
are  used. 

9.  The  use  claimed  in  one  or  both  of  Claims  7  to  8,  char- 
acterized  in  that  water-soluble  Polyethylene  oxides 
are  used. 

Revendications 

1.  Preparations  de  filage  ä  base  d'agents  de  lissage, 
d'emulsionnants,  d'antistatiques  et/ou  d'agents 
mouillants  avec  une  teneur  en  composes  polyme- 
res  sous  forme  d'emulsions  aqueuses  ou  de  Solu- 
tions  aqueuses, 
caracterisees  en  ce  que, 
celles-ci  contiennent  un  ou  plusieurs  des  composes 
polymeres  solubles  dans  l'eau  suivants  avec  des 
moyennes  de  poids  moleculaire  superieures  ä  1  06  : 

des  oxydes  de  polyalkylene  et/ou 
des  amides  polyacryliques  et/ou  polymetha- 
cryliques  et,ou 
des  copolymeres  d'amide  acrylique  et/ou  me- 
thacrylique  et  des  acides  carboxyliques  insatu- 
res  avec  3  ä  5  atomes  de  C, 
les  emulsions  aqueuses  ou  Solutions  aqueuses 
des  preparations  de  filage  contenant  de  0,0001 
ä  0,05  %  en  poids  de  composes  polymeres  so- 
lubles  dans  l'eau. 

2.  Preparations  de  filage  selon  la  revendication  1  , 
caracterisees  en  ce  que 
les  emulsions  aqueuses  ou  Solutions  aqueuses  des 
preparations  de  filage  contiennent  des  oxydes  de 
Polyethylene  solubles  dans  l'eau,  des  amides  poly- 

3.  Preparations  de  filage  selon  une  ou  plusieurs  des 
revendications  1  ä  2, 
caracterisees  en  ce  que 
les  emulsions  aqueuses  ou  Solutions  aqueuses  des 

10  preparations  de  filage  contiennent  des  oxydes  de 
Polyethylene  solubles  dans  l'eau. 

4.  Procede  de  reduction  de  l'essorage  de  preparations 
de  filage  de  surfaces  en  fibres, 

15  caracterise  en  ce  que 
directement  apres  la  sortie  des  tubes  capillaires  de 
la  filiere,  les  preparations  de  filage  qui  contiennent 
un  ou  plusieurs  des  composes  polymeres  solubles 
dans  l'eau  suivants  ayant  des  moyennes  de  poids 

20  moleculaire  superieures  ä  106  : 

des  oxydes  de  polyalkylene  et/ou 
des  amides  polyacryliques  et/ou  polymetha- 
cryliques  et/ou 

25  des  copolymeres  d'amide  acrylique  et/ou  me- 
thacrylique  et  des  acides  carboxyliques  insatu- 
res  avec  3  ä  5  atomes  ce  C  sont  appliquees 
sous  forme  d'emulsions  aqueuses  ou  de  Solu- 
tions  aqueuses  sur  les  faisceaux  de  fils,  les 

30  emulsions  aqueuses  ou  Solutions  aqueuses  de 
preparations  de  filage  contenant  0,0001  ä  0,05 
%  en  poids  de  composes  polymeres  solubles 
dans  l'eau. 

35  5.  Procede  selon  la  revendication  4, 
caracterise  en  ce  que 
les  emulsions  ou  Solutions  aqueuses  de  prepara- 
tions  de  filage  qui  contiennent  des  oxydes  de  Poly- 
ethylene  solubles  dans  l'eau,  des  amides  polya- 

40  cryliques  solubles  dans  l'eau  et/ou  des  copolyme- 
res  solubles  dans  l'eau  d'amide  acrylique  et  d'aci- 
des  carboxyliques  insatures  ayant  3-5  atomes  de 
carbone,  sont  appliquees  sur  les  faisceaux  de  fils. 

45  6.  Procede  selon  une  ou  les  deux  revendications  4  ä  5, 
caracterise  en  ce  que 
les  emulsions  ou  les  Solutions  aqueuses  de  prepa- 
rations  de  filage  qui  contiennent  des  oxydes  de  Po- 
lyethylene  solubles  dans  l'eau,  sont  appliquees  sur 

so  les  faisceaux  de  fils. 

7.  Utilisation  d'oxydes  de  polyalkylene  solubles  dans 
l'eau  avec  des  moyennes  de  poids  moleculaire  su- 
perieures  ä  1  06  et/ou  des  amides  polyacryliques  et/ 

55  ou  polymethacryliques  solubles  dans  l'eau  ayant 
des  moyennes  de  poids  moleculaire  superieures  ä 
106  et/ou  des  copolymeres  solubles  dans  l'eau 
d'amide  acrylique  et/ou  methacrylique  et  d'acides 

6 
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carboxyliques  insatures  ayant  3-5  atomes  de  car- 
bone  avec  des  moyennes  de  poids  moleculaire  su- 
perieures  ä  106  dans  des  emulsions  ou  Solutions 
aqueuses  de  preparation  de  filage  qui  contiennent 
0,0001  ä  0,05  %  en  poids  de  compose  polymere  s 
soluble  dans  l'eau,  pour  reduire  l'essorage  des  pre- 
parations  de  filage  des  surfaces  de  fibres, 

8.  Utilisation  selon  la  revendication  7, 
caracterisee  en  ce  que  10 
sont  utilises  des  oxydes  de  Polyethylene  solubles 
dans  l'eau,  des  amides  polyacryliques  solubles 
dans  l'eau  et/ou  des  copolymeres  solubles  dans 
l'eau  d'amide  acrylique  et  d'acides  carboxyliques  in- 
satures  ayant  3-5  atomes  de  carbone.  15 

9.  Utilisation  selon  une  ou  les  deux  revendications  7 
et  8, 
caracterisee  en  ce  que 
sont  utilises  des  oxydes  de  Polyethylene  solubles  20 
dans  l'eau. 

25 
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